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in. Literatur.
1. Schulgesetze, Schulordnungen, Schulberichte, Lehrpläne früherer

Perioden.
2. Zeitgeschichtüch bedeutende pädagogische Veröffentlichungen.
3. Schulgeschichtliche Monographien etc.

D. Literarische, artistische und pädagogische Produkte seit 1873
von Lehrern sämmtlicher Schulstufen, von offiziellen Lehrer-Korporationen,

freiwilligen Lehrervereinigungen und wissenschaftlichen Vereinen.
Erläuternde Bemerkungen.

a) Schülerarbeiten.
1. Die auszustellenden Schülerarbeiten haben nicht den Zweck, eine Ver-

gleichung der Schulanstalten verschiedener Landesgegenden oder Kantone

zu ermöglichen, sondern sie soUen dazu dienen, das UrtheU über den
unterrichtlichen Werth einzelner Methoden und der entsprechenden Lehr-
und Hülfsmittel zu erleichtern und den Erfolg der Anwendung derselben

zu ülustriren. Dieser Zweck wird erreicht, wenn nur die Arbeiten von
wenigen der besten Schüler, jeder Schulstufe und jeder Schulgattung
für ein bestimmtes Fach eingesandt werden.

2. Für die Schülerarbeiten dürfte sich für die obhgatorischen Primarschulen

folgendes Verfahren empfehlen: Jeder Kanton bezeichnet etwa aus

jedem Verwaltungsbezirk 1—2 Schulen, wobei nicht nur die ungetheilteri,
sondern auch die in verschiedener Weise getheüten Schulen zu
berücksichtigen sind. Die eine dieser Schulen repräsentirt den Sprachunterricht

durch die schriftlichen Arbeiten von zwei oder drei ihrer besten

Schüler aus jeder Klasse. (Diese Arbeiten sollen im Lauf eines Jahres,
z. B. 1881/82 oder 1882/83, entstanden sein und in Original mit den

Korrekturbemerkungen des Lehrers versehen vorgelegt werden.) Eine
zweite Schule repräsentirt in ähnlicher Weise den Rechnungsunterricht,
eine dritte den Zeichnungsunterricht, eine vierte den Unterricht in der

Arbeitsschule.
3. Die Schülerarbeiten der fakultativen Schulstufen (Sekundär-, Real-, aarg.

Fortbüdungs- und Bezirksschulen, Handwerkerschulen und übrigen Schulen

für das reifere Jugendalter) wären von demselben Gesichtspunkte aus

zur Ausstellung herbeizuziehen.

4. Die Arbeiten der Zöglinge der Lehrerseminarien, der verschiedenen

Arten von Mittelschulen und Hochschulen, soweit sich dieselben in den

bezeichneten Fächern ausstellen lassen, oder überhaupt ausgestellt
werden wollen, wären in derselben Weise anzuordnen und nach dem

gleichen Maasstab zu bemessen, damit die Uebersichtlichkeit nicht gestört
und ein richtiges UrtheU erleichtert wird.

5. Für Privatschulen hat diese Wegleitung ebenfalls ihre Gültigkeit.
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b) Im Sinne des § 6 der Ausstellungsordnung bezeichnet das Centralcomité
das Spezialcomité für das Unterrichtswesen als Vorprüfungskommission für diese

AbtheUung.
c) Die Anmeldungen haben nach den Anweisungen der allgemeinen Aus-

steUungsordnung beim Centralcomité zu geschehen.

Zürich, Januar 1882.

Knabensekundarschule und Realgymnasium der Stadt Zürich
am Linth-Escher-Platz.

Bei dem grossen Zuwachse der Schülerzahl Zürichs binnen fünf Jahren um
511 Schüler oder zehn Klassen, reichten die alten vorhandenen SchullokaUtäten nicht
mehr aus und es mussten die städtischen Behörden an Neubauten denken. Für
die Knabensekundarschule und das städtische Realgymnasium wurde ein grosser
fast monumentaler Bau in Aussicht genommen. Es hegt derselbe im nordwestlichen

Theile der kleinen Stadt, unweit des Bahnhofes, mitten in dem neu
angelegten Quartiere, unmittelbar an den Linth-Escher-Platz anstossend. Letzterer

bringt dem Schulhause nicht nur alle VortheUe einer grösseren, mit
Bäumen bepflanzten Anlage, sondern verleiht ihm geradezu einen idealen

Vordergrund. Besser hätte eine Baustelle inmitten einer Stadt nicht gewählt werden

können. Man vergisst ob diesen Vorzügen beinah, dass das Gebäude von zwei
Seiten nicht so begünstigt ist und hier die nächsten Häuserreihen sich in ziemlich
unliebsame Nähe drängen. Wenn man aber den grossen, geräumigen Hof
erbhckt, der sich an die Hinterseite des Hauses anschhesst und dort dem Schulhaus,

den Schulzimmern wiederum freie Aussicht, direktes Licht und frische

Luft sichert und der als Spiel- und Turnplatz aufs zweckmässigste angelegt ist,
darf man wohl zur Behauptung sich versteigen, dass den weitgehendsten
Forderungen ein Genüge geleistet worden ist. Das dreistöckige Gebäude ist gegen
Südosten gerichtet und in aüen seinen TheUen nicht allein bequem und geräumig
angelegt, sondern bis in die Details mit einer Sorgfalt ausgearbeitet, die man
sonst an Schulhäusern, selbst bei grossartigen Prachtbauten vergebens sucht.
Diese Vorhallen, diese steinernen Treppen, diese schöne Ausrüstung der
Schulzimmer findet sich wohl nicht so bald wieder irgendwo vereinigt. Ja wir wagen
liier den Satz auszusprechen, dass etwelche Einschränkung namentlich der

Ausstattung der Aussenseite den eigentlichen Schulzwecken nicht hindernd entgegengetreten

wäre. Das Gebäude enthält neunzehn Räume, die für den Unterricht
bestimmt sind und daneben noch folgende Lokalitäten:

1 Sammlungszimmer, 1 Chemiezimmer,
2 Zeichensääle, 1 Lehrerzimmer,

1 Abwartwohnung.
In den Schulzimmern ist prinzipiell die zweiseitige Beleuchtung durchgeführt

und zwar mit grossem Geschick. Da der Bau sich in seinem Grundrisse dem

Quadrate nähert, sind die Schulzimmer meistens Eckzimmer, mit Ausnahme von
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